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Baumgart - Ganz Natur! Wir gestalten 
und pflegen Ihren Garten nach Ihren 
Wünschen und bleiben der Natur treu:
Dünger: es werden stets organische 
Dünger verwendet z.B. Wurmhumus, 
Hornspäne, Guano, Steinmehl 
Pflanzungen: Erhalt von Artenreichtum 
in Ihrem Garten durch Verwendung von 
blütenreichen, einheimischen Arten 

Materialien: für Wege- und Mauerbau 
werden vornehmlich regionale Na-
turmaterialien und Verlegetechniken 
verwendet (z. B. Klinkerpflaster) 
Ökologie: wir helfen Ihnen eine grüne 
Oase für Sie, Pflanze und Tier zu schaf-
fen und zu erhalten - denn  
unsere Mitwelt liegt uns am Herzen!

Liebe Gartenbesitzerin! Lieber Gartenbesitzer!

Gabriele Baumgart
Dipl.-Ing. (FH) für 
Landschaftsnutzung u. Naturschutz
Landschaftsgärtnerin
e-mail: kontakt@ganz-natur.de
web: www.ganz-natur.de

Baumgart - Ganz Natur!
Ökologischer Gartenbau
Beratung - Gestaltung - Pflege
Rosenhofstr. 11
20357 Hamburg
Tel. 040/22 62 99 92
Fax 040/22 62 99 93

Sie soll die viel 
zitierte „Blaue 
Blume der Ro-
mantik“ sein: 
Die leuchtend 
hellblau-vio-
lett blühende 
Gemeine 
Wegwarte, die 

sich, stark verzweigt und bis zu 120 
cm hoch, an sonnigen Wegrändern, 
Mauern und Böschungen heimisch 
fühlt. In Hamburg und Niedersach-
sen ist sie als gefährdet eingestuft, 
in anderen Bundesländern steht sie 
auf der Vorwarnliste. Die Zucht-
formen der Zier- und Nutzpflan-

Fürst Hermann von 
Pückler-Muskau (1785 
- 1871), Gartengestalter, 
Landschaftsgestalter 
und Gartenkünstler 
hatte sich ganz und gar 
der Gartenkunst ver-
schrieben. Von Goethe 
nachdrücklich ermun-
tert, ging er seiner Leidenschaft mit allen 
Konsequenzen nach -  mit Langzeit-Folgen: 
Im Jahr 2004 ist, nach wechselvoller 
Geschichte, der berühmte Fürst Pückler 
Park Bad Muskau in die Liste des UNESCO-
Weltkulturerbes aufgenommen worden. 
Warum ich Ihnen das erzähle? Ein Zitat, 
hat mich dazu angeregt: 

„Wer mich ganz kennen lernen will“, so 
der Fürst, „der muss meinen Garten ken-
nen, denn mein Garten ist mein Herz“.

Es ist das Bekenntnis einer Passion, gelebt 
mit Herz und Seele. Und es ist ein Finger-
zeig, dass die Gestaltung eines Gartens 
immer auch Zeugnis ablegt von seinem 
Besitzer. Es gibt so viele verschiedene 

Garten-Charaktere, von 
verwunschen bis nützlich, 
von zweckmäßig und 
pflegeleicht bis phanta-
sievoll und repräsentativ, 
es gibt kinderfreundliche, 
ökologiebewusste, trend-
bewusste, konservative, 
abwechslungsreiche oder 

extravagante Gartencharaktere – nicht 
dazu gerechnet die Kombinationen dieser 
Eigenschaften mit- und untereinander, in 
immer wieder neuen und spannenden 
Konstellationen. Und ganz oft ist es so, 
dass noch Wünsche offen sind, sich in 
seinem Garten noch intensiver selbst zu 
finden. Gerade dafür sind wir da. Wir von 
Baumgart - Ganz Natur! nehmen uns viel 
Zeit für Sie und die Verwirklichung Ihrer 
ganz persönlichen Garten-Herzenswün-
sche. 

Herzlichst 

Ihre

Kaffee gegen Schnecken
 

Öko- 
Tipp

Schnecken mögen keinen Kaffee. 
Streuen Sie deshalb Kaffeesatz auf 
den Boden des Schneckeneinzugs-
gebietes. Oder sprühen Sie starken 
Kaffee auf die Blätter der von 
Schneckenfraß bedrohten Pflanzen.

Blume des Jahres 2009 
Die Gemeine Wegwarte 

Info

ze kann man sich auf der Zunge 
zergehen lassen, als Endiviensalat 
und Radicchio – und nicht zuletzt 
als Zichorienkaffee, den Muckefuck, 
der aus den Wurzeln der Pflanze 
gewonnen wird.
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